Redakteur und Verleger: 
Julius Kohler. 


N 68. 


n Politiſche Nachrichten. 
Nentſchland. 
Bülletin über das Befinden Sr. Majeſtät 
des Königs. 

Die nächtliche Ruhe Sr. Majeſt. wurde zeitweiſe 
durch Schmerz am Fuße unterbrochen, an dem die 
Entzündung faſt ganz abgelaufen iſt. Die Heilung 
der Wunde ſchreitet raſch fort. 

Schloß Charlottenburg, 8. Juni, Morgens 9¼ Uhr. 

Schönlein. Grimm. Langenbeck. 

Berlin. Das Geſetz gegen den Mißbrauch der 
Preſſe vom 5. Juni wird in dem Staats Anzeiger 
vom 8. Juni mitgetheilt. Die Maßregeln, welche 
gegen den Mißbrauch der Preſſe angewendet ſind, be⸗ 
ſtehen in Verweigerung der Poſtverſendung, in nach⸗ 
träglicher Nachſuchung von Conceſſionen der Buch⸗ 
drucker, Buchhändler de., Verbot anſtößiger fremder 


Druckſchriften aller Art, Einführung von Cautionen 


von den Herausgebern der Zeit- und Wochenſchriften, 
(mit rückwirkender Kraft) ꝛc. Die Caution beträgt 
für Städte 1. Ranges 5000 Thlr., Städte 2. Ranges 
3000 Thlr., Städte 3. Ranges 2000 Thlr., an allen 
andern Orten 1000 Thlr. Blätter, die dreimal oder 
weniger erſcheinen, zahlen die Hälfte der angegebenen 
Cautionen. Periodiſche Blätter, welche a) lediglich 
amtliche Bekanntmachungen b) unter Ausſchließung 
aller politiſchen und ſozialen rein wiſſenſchaftliche oder 
techniſche Gegenſtände und nur Inſerate für den ges 
werblichen Verkehr enthalten, bleiben von Cautions- 
Beſtellung frei. Es wird namentlich die Verminde⸗ 
rung der Zeitblätter, welche politiſchen Inhalt haben, 
und Sicherſtellung der beſtehenden Zeitblätter gegen 
Preßmißbrauch bezweckt. — Die binnen 4 Wochen zu 
beſtellenden Cautionen werden mit 4 % verzinſt. — 
Das Geſetz wird nachträglich den Kammern vorgelegt 
werden. — In Berlin hat das Preßgeſetz ſchon ge: 
wirkt. Die Urwähler-Zeitung hat ſich auf die Seite 
der Union geſtellt! während ſie früher demokratiſch 
ausſchweifte. | 


Pinstag, den 11. Zuni 


Dieſes Blatt erſcheint wöchentlich dreimal: 
Sonntags. Dinstags und Donnerstags, in 
Gorlitz- vierteljährlich 10 Sgr. durch alle 
Königl. Poſtämter 12 Sgr. 6 Pf. Inſerate 
die durchgehente Zeile 1 Sor. 
Expedition: Petersgaſſe No. ID 


Berlin, 8. Juni. Se. Maj. der König hat un⸗ 
ter 14. Mai eine Kabinetsordre vollzogen, wonach 
die Veſtimmung, daß Söhne von preuß. Militärs 
aller Grade, welche bisher koſtenfrei auf königl. Mi⸗ 
litär⸗Inſtituten gegen die Verpflichtung erzogen wurden, 
eine beſtimmte Anzahl Jahre in der Armee zu dienen, 
ſolcher nicht blos von nun an ganz enthoben find, ſon 
dern daß dieſe Beſtimmung auf die gegenwärtig obiger 
Pflicht Nachkommenden ſich bezieht. 
Marienwerder. Das Schreckensereigniß bei 
Mewe iſt noch viel trauriger, als neulich gemeldet. 
Es find von c. 200 Perſonen nur einige über dreißig 
in der Weichſel gerettet worden. Das Unglück kam 
daher, daß die Maſſe Menſchen, weil an einer Seite 
ein kleiner Leck ſich zeigte, plötzlich auf die andere 
Seite des Kahnes ſprang, wonach die belaſtete Seite 
den Inhalt in's Waſſer ausleerte. — 

Stettin. Die Uebungen der Marinemannſchaften 
haben begonnen. — Der Regierungsbezirk Köslin 
zählt 445,251 Perſonen. 

Breslau, 6. Juni. Die durch Nees v. Eſen⸗ 
bek präſidirte Arbeiterverbrüderung iſt aufgelöſt worden. 

Sachſen. Daß das Miniſterium bei Auflöſung 
der Kammern und Wiederherſtellung des alten Land⸗ 
tages an deren Stelle, zugleich gegen die Preßfrei⸗ 
heit Schritte gethan, hat ihm den Buchhändler Brock 
haus zu Leipzig zum Gegner gemacht. Derſelbe hat 
in der Stadtverordneten Sitzung zu Leipzig einen 
Proteſt eingebracht, welcher von dem Staptrathe über⸗ 


geben werden ſoll, damit dieſer die Miniſter über die 


Stimmung des Landes aufkläre. Der Antrag wurde 
jedoch, weil die Befugniß zu einem ſolchen Akte zwei⸗ 
felhaft iſt, einer Commiſſion überwieſen! —D Man 
ſieht, Herr Brockhaus hat Unglück mit ſeiner „Allge⸗ 


meinen Zeitung“ wie mit ſeinen ſpeziellen Anträgen. 


Die Miniſterien der auswärtigen Angelegenheiten 
und der Juſtiz haben unterm 4. Juni eine Bekannt⸗ 


machung, den Wegfall der auf das proviſoriſche Bun⸗ 


desſchiedsgericht zu Erfurt bezüglichen Beſtimmungen 
betreffend, erlaſſen. 


Sachſen Weimar. Seit einigen Tagen findet 
in Weimar eine Konferenz von Kommiffarien der hie⸗ 
ſigen, fo wie der ſchwarzburger Regierungen zur Be— 
rathung eines gemeinſamen Polizeiſtrafgeſetzbuches ſtatt, 
womit fie vermutßhlich beſſer werden zu Stande kom⸗ 
men, als mit der einſt projektirten Vereinigung Thü⸗ 
ringens. 5 

Hamburg. Syndikus Banks wird im Ver⸗ 
waltungsrath die ſämmtlichen drei freien Städte: 
Hamburg, Lübeck, Bremen vertreten. 
Schleswig, 5. Juni. Geſtern hörten wir hier 
eine lebhafte Kanonade. Ob die Dänen ſich ſelbſt eine 
Waſſerfreude bereitet haben, oder ob ſie unſere See— 
küſten ein wenig bange machen wollten, können wir 
nicht ſagen. j 

Durch das fortwährende Lungern der Dänen vor der 
eckernförder Bucht hat ſich der General von Hahn veran— 
laßt geſehen, geſtern die Garniſon in Eckernförde zu 
inſpiziren und auch ſonſt weitere Befehle zu geben, deren 
Detail uns natürlich hier nicht beſchäftigen kann. — 
Noch eine Mittheilung. Wir vernehmen aus glaub— 
würdiger Quelle, daß dem General von Hahn für 
den Fall, daß der Staat Dänemark in Sachen des 
Herzogthums Schleswig einſeitig vorzugehen die Luſt 
haben ſollte, die preußiſche Garniſon Hamburgs zur 
Dispoſition geſtellt iſt. (H. C.) 

Meklenburg⸗Strelitz hat ſich unterm 11. Mai 
von dem Bündniß losgeſagt. So verlieren wir alſo 
95,000 Mann, mit 718 Soldaten! Die fatale er fur⸗ 
ter Verfaſſung können die edlen Herren von Meklen⸗ 
burg⸗Strelitz nicht verdauen, darum muß die Regie— 
rung, wenn auch mit blutendem Herzen, ſich losſagen. 
Nun fahre wohl! du Staat, der an Bevölkerung noch 
unter der Stadt Breslau ſteht. 

Im Fürſten Kollegium wird Rado witz für 
Preußen Sitz und Stimme führen, für Großherzog 
thum Heſſen wahrſcheinlich Lepel, für Baden Meyen— 
berg. Man ſpricht wieder vom Abfall Kurheſſens 
von der Union. 


1 Oeſerreich. 

Obgleich durch telegraphiſche Depeſchen nach allen 
Seiten hin gemeldet und in allen Zeitungen verkündet 
worden, daß der Kaiſer von Oeſterreich nach Warſchau 
abgegangen ſei — ſo iſt die Nachricht doch unrichtig 
geweſen. 100 f 

Der Kaiſer hat befohlen, daß die beim Wilitär⸗ 
Arreſt angeſtellten „Stöckelmeiſter“ künftighin den Titel 
„Beſchließer“ führen ſollen. Der „Stöckel“ dagegen 
bleibt und ſoll auch fernerhin in der k. k. Armee 
regieren. Fk 


dee Wg t . „m 

In Klmini thut ein auf Leinwand gemaltes Bild 
der Mutter Maria Wunder. Es öffnet die Augen 
und drückt ſie zu. — Heilige Vernunft, man hofft, 
du werdeſt auch ein Auge zudrücken. 


Löbauer Poſtillon, auszuweiſen. 


Der Pater Theiner aus Breslau hat Hoffnung 
Kardinal zu werden. 


"Stanz. Republik. 

Louis Bonaparte braucht zu ſeinen jährlich 
600,000 Fr. Gehalt eine Gehaltsverbeſſerung von drei 
Millionen Fr. Mit Knurren zwar, aber dennoch werden 
fie bewilligt werden. Man ſieht alſo, auch ein Prä⸗ 
ſident einer einigen Republik iſt nicht fo ſpottwohlfeil 
zu unterhalten. Er hat dem Papſte ein ſchönes Räu⸗ 
cherfaß Gum Weihrauch in der Kirche) geſchenkt, 
dieſer hat ihm dafür ein Gebetbuch zugeſendet; auf 
dem Deckel iſt ein goldenes Kreuz, das einſt Karl dem 
Großen gehört hat, wie der Papſt meint, — gehört 
haben ſoll, wie wir meinen — ſo kann man nun 
beten und räuchern. Uebrigens hat der Papſt in einer 
allgemeinen Dankſchrift für den ihm geleiſteten Beiſtand, 
auch den Fürſten, die dem Stuhle Petri nicht ange⸗ 
hören, ſeinen Dank ausgeſprochen. — In Paris wird 
in den Hauptſtraßen das Steinpflaſter beſeitigt — 
damit das Barrikadenbauen erſchwert werde. 


— 


Lauſitziſches. 


Im vorigen Jahre ſind folgende Handlungen 
der Wohlthätigkeit in der Niederlauſitz noch zu 
bemerken ie); 

Die Kirche in Greifenhayn, Cal. Kr., erhielt von 
dem Schneidermeiſter Matthes Philipp zu Buchholz 
eine ſehr angemeſſene Fußdecke; die Kirche in Drewitz, 
Cottbuſſer Kr., von mehreren Jungfrauen in der Ge⸗ 
meinde zum Schmucke des Altars 2 porzellanene, mit 
künſtlichen Blumen gefüllte Vaſen; die Kirche zu Fran⸗ 
keno, Cottbuſſer Kr., von Unbekannten 1 ſchwarz⸗ 
ſammtne Pultdecke und 2 Altarkerzen; die Kirche zu 
Groß Breeſen, Gub. Kr., von 2 Gemeindegliedern 
eine neue Taufkanne und eine prachtvolle Altarbibel; 
die Kirche zu Wellmitz eine desgl. Die Stadtgemeinde 
zu Spremberg hat ihren St. Georgen Kirchhof auf 
eine ebenſo zweckmäßige als entſprechende Weiſe mit 
einem Koſten⸗Aufwande von 1000, Thlr. erweitern laſſen. 

Der Gutsbeſitzer Schmidt zu Stoßdorf, Luck. 
Kr., wurde Spezial: Direktor der Mobiliar -, Brand⸗ 
und Hagelſchäden-Verſicherungsgeſellſchaft zu Bran⸗ 
denburg, für die Kreiſe Luckau, Lübben und Calau 


Löbau, 7. Juni. Der günſtige Wind, welcher 
der bautzner Kreisdirektion in neuerer Zeit aus Dres 
den gekommen iſt, hat ſolche bewogen, einen deutſchen 
Ausländer (aus Quedlinburg), ſtellvertretenden 0 5 
teur des flüchtigen Herrn Hohlfeld beim 9 

flüchtigen & Hohlf 3 
25. Mai ging beim Stadtrath zu Löbau ein des“ 
fallſiges Reſkript gegen den Faktor der Hohlfeld ſchen 


— 113: — 
Druckerei F. W. L. Böttcher aus Quedlinburg ein, 8 pa 225 bn wi fie ee 2 Ger 
mit dem Befehl, ihn binnen drei Tagen von Löbau hier in den Bolksſchulen bevorſteht dürfen win ene 
weg und in Ci . — entweder mittelt beſchrünt then F ame, Fenz grade, SORGEN Be 
7 aben. 

ter Reiſeroute unter Einſendung des Paſſes an ſeine N ’ — 

Heimathsbehörde, oder mittelſt Bemerkung ſeiner Aus⸗ Der letzte Jahrmarkt zeigte wieder, wie nothwendig es 
weiſung auf ſeinem beigehend zurückfolgenden Reiſe⸗ iſt, daß für die armen Blinden Verſorgungsanſtalten er⸗ 


aa * 4 richtet werden. Es waren wieder ganze Schaaren von blin⸗ 
paſſe, unter Androhung ſeiner Arretur und A Bettlern zugeführt worden, um den Jahrmarkt über hier 
Abſchiebung für den Fall der Rückkehr zu weiſen.“ Almoſen zu ſammeln. Auch die blinde Zeugin, welche wir 
Natürlich wandte Böttcher den ihm zuſtändigen Rekurs e Ku dem e ats dem Schwurgericht 
f ; die Ausfü „ung feiner Bel RM ſtehen ſahen, war anwe end. Gebhardsdorf, die Heimath 
. und behielt yet AuejnlehNE * e der neuerdings, verurtheilten blinden Antelmann, hatte 
innerhalb der geſetzlichen Friſten Ae 955 half dies allein zwei Blinde geſendet. Friedeberg und Umgegend drei, 
nichts. Schon am 29. Mai lief ein zweites Schreiben worunkes zwei Männer von 70 und 72 Jahren. Wochen⸗ 
ein, nach welchem etwaiges ſonſtiges Rekurriren Bött- lan 11 ar Menſchen von * zu 2 ade 
＋ ; ä ; 17 an in Ställen, Scheunen u. ſ. w. und führen ein Vaga onden⸗ 
885 8 — zu beachten ſei. e wird darin leben, dem die größten Laſter nicht fremd bleiben, wie uns 
ie Amt hauptmannſchaft zu Zi au veranlaßt, dem das ſchaud ervolle Beiſpiel der Antelmann in jo kraſſen Zü⸗ 
Stadtrathe zu Löbau Behufs der Vollführung der gen vorgeführt hat, welche jetzt ſechsmonatliche Zuchthaus 
Ausweiſungsmaßregel im Falle etwaiger Renitenz n eee iR Fürth dle üble Witt 
9 . n 0 rie ⸗Aſſiſt f der Verkehr des Jahrmarktes iſt durch die üble Witte 
— 8 dle . Gensvarmerie⸗Aſſiſtenz auf rung ſehr geſtört worden, Rur Donnerstags war der Platz 
erlangen zu verabfolgen. x ſehr zahlreich beſucht. Erfreulich it es zu bemerken, daß 
Wenn trotz der großen Zahl der ee weder I . Fälle 
vr Be von Uuſittlichteiten noch Vergehen, Diebſtähle u. ſ. w. vor⸗ 
Abvokat und Bürgermeiſter Leuthold in Pulsnitz gekommen find. — An Schauſtellungen aller Art, Puppen⸗ 
iſt für Fälle der Behinderung des dermaligen Juſtitiar's theater, Panoramen u. j. w. war diesmal eine große Aus⸗ 
der Gerichte zu Bretnig mit Haus walde zur Stell⸗ e A E 75 a es 4 — an h . 
g ; f nen u . i ten Platze dazu fehlt. Ueber aupt reichen die Plätze zu en 
vertretung in Pflicht genommen worden Markt⸗Budenaufſtellungen' nicht mehr aus und der Abbruch 
| des Salzhauſes zu Vergrößerung des Obermarktes wird 


eee eee 5 1% 
immer dringender. 


1 } 1 8 Berichtigung. In voriger Nummer (67) S. 708. 
E 1 0 2 Rt 0 ch 75 957 Sp. 2. Z. 9. v. U. ließ ſtatt und: „auch“ S. 704. Sp. 2. 
Der Herr Miniſter der geiſtl. und Unterrichts⸗-Angelegen⸗ 3. 2. ». O. ließ Welzer ſtatt Wepe. Z. 10. v. U. ließ 
heiten hat der Stadt Görlitz für die öffentliche Rathsbiblio⸗ in der freien Stadt Hamburg. 
thek ein Exemplar des in Berlin erſchienenen großen Pracht 
werkes: „Lepſius, Denkmäler aus Aegypten und lethiopien“ — 
(Lief. 1—4), geſchenkt. Das ganze Werk wird auf 400 Thlr. 


im Preiſe zu ſtehen kommen und, gehört zu den Werken, welche 2 f 2 2 
a ben Gelte Ehre machen. Hie Kupfertafeln z Die Charlatanerie bei gewiſſen Geſund⸗ 


in buntem Steindruck herrlich ausgeführt. Ueberhaupt be⸗ 745 2414 N 
merkt man, daß der el erlins in neuerer Zeit heits⸗ und Schönheitsmitteln. 
ſich dedeutend hebt, zumal der 3 erlagsbuchhandel. a j Huf 
Bei dieſer Gelegenheit ſei einmal auch die öffentliche Von Prof. Dr. Hüſſenſtein. 
1 die Haiti tue Fan, weil dieſe den, Haupt⸗ (Schluß aus No. 63.) 
eſtandtheil derſelben bildete. Dieſelbe enthält ſehr viele aus“ Unter die Handelsartikel dieſer Art gehören ferner 


gezeichnete Werke der ältern und neuern Zeit. Schon früher l a 5 1 l 
würde einmal (1833) von der Stadtverordneten ⸗Verſamm⸗ alle Mittel, welche das Ausfallen der Haare verhin⸗ 
lung der Druck eines Kataloges dieſer Bibliothek beantragt. dern, einen neuen Haarwuchs hervorrufen oder zum 
Dann, nur daun wenn bekannt ſein wär, wen dort zu fin. Färben der Haare dienen ſollen. Wir kennen bis jetzt 


den, wird die Bibliothek, welche zu Jedermanns Ge⸗ 5 } N ’ eng 
brauch wöchentlich zweimal oel eh und durch die be⸗ auch nicht ein einziges Mittel, wodurch es möglich wäre, 


kanute Gefälligkeit des Bibliothefars , Hrn. Profeſſor und das Ausfallen der Haare zu verhindern oder gar das 
Rektor Anton, zugänglich iſt, auch jo denutzt werden, wie, Wiedererzengen der ſchon ausgefallenen zu, bewirken, 
fie es verdient. Weſonders reich iſt fie auge Altern archi' und alle Angaben von einem gutem Erfolg bei An⸗ 


tektoniſchen, zum Theil überaus ſeltenen Werken. l g 5 - 
Eine wahrhafte Verbeſſerung hat 5 ſtädtiſches Schul⸗ wendung von äußeren Mitteln beruhen mindeſtens auf 


weſen dadurch erfahren, daß vie ſogenannte Armenſchule einem Irthum. Haben ſich die ausgefallenen, Haare, 
anten . iſt. 2 A a Be 17 5 2150 wie es nach manchen Krankheiten oft geſchieht, wieder 

ulen zugetheilt, und es iſt ſomit ein äußerer Uunterſchied r ichn; 28 5 E 
zwi e 128 Unterrichte der Kindet der Armen und Mer ergänzt, ſo geſchah dies BR un durch . 
Nichtarmen aufgehoben worden, der gar nicht zu rechtfertigen kung der unnütz angerde 5 ittel, ſondern nur 
war. Es war hart, die Niedern abzuſondern und e durch die Lebensthätigkeit des Körpers. Wo die letz⸗ 
men zu pferchen, ihnen dadurch das Merkmal der Armuth tere nichts mehr zum Haarwuchs beiträgt, da wird 
aufzudrücken, daß man ſie von den Uebrigen abſonderte, gleich fein einziges Haar wachſen. Lächerlich ift es daher, 


als ſeien ſie nicht würdig, unter ihren Mitſchülern denſelben enn dr a ha 
Wensch tr ene. 965 al nicht fehlen, sap ſchon wenn wie kürzlich in der Axpreiſung eines ſolchen 


dadurch in dieſer Schule ein Geiſt vorwaltete, der nicht er⸗ Mittels behauptet wurde, daſſelbe erzeuge ſogar bei 


alten Perſonen den kräftigſten Haarwuchs. Solche 
Mittel find übrigens, wenn fie nicht noch andere, als 
die erwähnten Eigenſchaften beſitzen ſollen, unſchädlich 
und beſtehen gewöhnlich aus feinen fetten Oelen, des 
nen man Auszüge von China, Klettenwurzel und an⸗ 
dere unwirkſame Stoffe zuſetzte. Der Käufer giebt 
hier nur für eine Waare vielleicht 2 Thaler aus, die 
er leicht für 2 Groſchen haben könnte. Hierher ges 
hört der Haarwuchsbalſam nach dem Originalrecept 
des Dr. Baron von Dupuytren in Paris, der trotz 
der angeblichen Prüfungen der erſten Medieinalbehͤrden 
nicht das Mindeſte taugt. Ebenſo das Willer'ſche 
Kräuteröl u. ſ. w. Anders iſt es aber, wenn ſolche 
Mittel, wie es zuweilen der Fall iſt, auch noch zum 
Färben der Haare dienen ſollen, wie z. B. das welt⸗ 
berühmte (2) Huile de Créole, was von den berühm⸗ 
teſten (!) Aerzten, nach den Ankündigungen, zuſammen⸗ 
geſetzt iſt. Alle Haarfärbemittel, ſelbſt das Bart: oder 
Haarwuchs (Stangenpomade), ſind ohne Unterſchied 
bei ihrer Anwendung von Nachtheil. Wir kennen jetzt 
nur zwei Mittel, durch welche Haare braun und ſchwarz 
gefärbt werden können. Das eine iſt das ſalpeter⸗ 
ſaure Silberoryd (im geſchmolzenen Zuſtande Höllen⸗ 
ſtein genannt), das andere beſteht aus irgend einer 
Bleiverbindung, wie Mennige, Bleiweiß u. ſ. w. mit 
ätzendem Kalk gemengt. Erſtetes wird in Waſſer auf: 
gelöft unter verſchiedenen Namen verkauft, z. B. als 
chineſiſcher Haarliquor, und iſt überhaupt in allen, 
im flüfjigen Zuſtande verkauften Haarſärbemitteln, alſo 
auch im oben genannten Huile de Creole enthalten. 
Die Gemenge von Bleiverbindungen und Aetzkalk wer⸗ 
den gewöhnlich in Pulverform verkauft, und hierher 
gehört z. B. das unter dem Namen Poudre de Chine 
verkäufliche Haarfärbemittel. Letztere werden bei der 
Anwendung mit Waſſer zu einem dünnen Brei ange: 
macht und auf die Haare aufgeſchmiert, und müſſen 
da, ehe ſie wieder ausgewaſchen werden, mehrere Stun⸗ 
den, gewöhnlich eine ganze Nacht, unter einer dicht an 
den Kopf ſchließenden Kappe liegen bleiben“). Es iſt 
für die Geſundheitspolizei eines Landes eben kein gu⸗ 
tes Zeugniß, wenn der Verkauf von ſo anerkannt 
ſchädlichen Mitteln, wie die, welche ſalpeterſaures Sil⸗ 
beroryd oder Bleiverbindungen enthalten, jo öffentlich 
betrieben werden kann. An Beiſpielen der höchſt nach⸗ 
theiligen Wirkungen jener Mittel auf die Geſundheit 
fehlt es nicht und ich kenne ſelber einen Fall genau, 
wo durch die Benutzung eines ſolchen Mittels eine ſo 
vollſtändige Zerrüttung der Geſundheit herbeigeführt 
wurde, daß das Leben deſſen, der es benutzte, in Ge⸗ 
fahr ſtand. Nachtheilige Wirkungen für den Verſtand 
ſind ſchon oft beobachtet. Wer daher von letzterem 
noch ſo viel beſitzt, um ſeiner Eitelkeit ein Opfer zu 


) In Folge des Schwefelgehaltes der Haare und der 
ſich bei der Transpiration entwickelnden Spuren von Schwe⸗ 
waſſerſtoffgas bildet ſich auf den mit jenen Bleipräparaten 


oder arz ausſehenden Schwefelblei. 


fein 
üdergo enen Haaren eine dünne Schicht von dunkelbraun 
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Gunſten feiner Geſundheit zu bringen, der wende kein 
Mittel mehr zum Färben ſeiner Haare an, jondern 
trage ſie, wie ſie ihm die Natur gab. 

Hierbei will ich noch auf ein Vorurtheil aufmerk⸗ 
ſam machen, nämlich auf den zu häufigen Gebrauch 
der Pomade oder des Haaröls. Es iſt durchaus ganz 
falſch, wenn man glaubt, das Haar erhalte durch jene 
Stoffe, wie man ſich lächerlich genug ausdrückt, Nah⸗ 
rung. Um ſo etwas auszuſprechen oder zu glauben, 
muß man eben auch nicht die mindeſten Kenntniſſe von 
der Beſchaffenheit des Haares haben. Für viele Haare 
iſt die Anwendung der Pomade gar nicht nöthig, wer 
aber ein hartes, nicht glatt anliegendes Haar beſitzt, 
und deßhalb Pomade anwenden muß, thue dies ſo 
wenig wie möglich und vermeide namentlich alle ſtark 
wohlriechenden Pomaden und Oele. Uebrigens iſt der 
Vorzug, den man der ſogenannten Rindsmarkpomade 
gibt, auch nur ein eingebilveter; jedes Fett oder Oel, 
welches nicht leicht ranzig wird, iſt gleich gut anzuwen⸗ 
den, aber keins von Nutzen, weder für die Kopfhaut 
noch für das Haar. 

Unter die entweder ſchädlichen oder ganz unwirk⸗ 
ſamen Mittel, wodurch alſo das Publikum getäuſcht 
wird, gehört ferner der mit vielem Wortſchwall kürz⸗ 
lich anempfohlene „Chineſiſche Balſam,“ welcher der 
Geſichtsfarbe die lieblichſte Friſche und das ſchönſte 
Colorit geben ſoll, und, wie es in der Ankündigung 
heißt, ſich des Vertrauens der hohen und höchſten 
Herrſchaften auf dem ganzen Erdball zu erfreuen hat. 
Wie weit hier die Rückſichtsloſigkeit der Erfinder fol- 
cher Mittel geht, läßt ſich kaum glauben. Wer ſollte 
es für möglich halten, daß ein ſolches Mittel das be⸗ 
kanntlich jo höchſt nachtheilig wirkende ätheriſche Seuföl 
enthalte, und doch iſt es ſo. Indem eben das auf die 
Haut gebrachte Senföl hier eine Entzündung (Röthung) 
hervorruft und die Haut ſich ablöſt, ſoll es die lieb⸗ 
liche Friſche und das ſchöne Colorit erzeugen. 

Ein anderes ſolches Mittel iſt das ſogenannte 
Lavrad'ſche Goldöl, ein Schönheitsmittel, namentlich 
zur Vertreibung der Geſichtsrunzeln, wobei ſogar be. 
merkt wird, die Pariſer Akademie habe das Mittel 
geprüft! Es wäre lächerlich, hier etwas über die Un⸗ 
möglichkeit der Wirkung zu ſagen. Das Mittel be- 
ſteht nur aus fetten Oelen und enthält alſo wenigſtens 
nichts der Geſundheit Nachtheiliges. Das, was man 
aber unter dem Namen Goldöl mit 2 Thaler bezahlen 
muß, erhält man als Provencer Oel überall für 2 
Groſchen. ö 

Bei dieſer Gelegenheit erwähne ich auch noch eines 
Mittels, welches angeblich dazu dient, dem Brennöl, 
wenn man es damit verſetzt, die Elgenſchaft zu erthei⸗ 
len, daß es ſparſamer und mit. größerer Lichtentwicke⸗ 
lung verbrennt. Nach den von mir angeſtellten Ver⸗ 
ſuchen iſt dies durchaus nicht der Fall und das un⸗ 
ter dem Namen Schwarznagel's Delfpareflenz in 
kleinen Flaſchen verkaufte Del iſt nichts anderes, als 
gewöhnliches Brennöl mit etwas Ricinusöl verſezt. 


Durch den Verkauf dieſer ſogenannten Delſpareſſenz 
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wird folglich ebenfalls das Publikum betrogen, 
(Hafſenſtein's polytechn. Wochenbl.) 


Rn — 


Brautſchau in Arſamas. 


Sobald in dem Städtchen Arſamas, in ber ruſſi⸗ 


ſchen Provinz Niſchegorod, ein 


16. Jahr erreicht hat, ſo iſt ſi 


und von dleſem Augenblick an 
dahin. Vorbei iſt es mit Spi 


Mädchen das 15. oper 
ie zur Brautſchau reif, 
iſt auch ihre Freiheit 
elen und Tanzen; ver⸗ 


ſchloſſen ſind ihr Fenſter, Straße und Kirche. In 


ihrem Zimmer muß ſie ſitzen 


und arbeiten und die 


erſte Woche der großen Faſtenzeit (vor Oſtern) ab⸗ 
warten. Ein ganzes Jahr lang darf ſie das Haus 
nicht verlaſſen und nicht einmal ein einzelnes Haar 


eines männlichen Kopfes, geſchweige einen ſolchen Kopf 


ſelbſt darf ſie anſehen. Erſcheint nun endlich die erſte 


Faſtenwoche, ſo führt man ſie 


Freitags zur Beichte, 


Sonnabends zum Abendmahl und am folgenden Tage 


in die Kirche zum Gebet. Und 


welche Anſtalten gehen 


dieſem Sonntage vorher? Die Mutter läuft zu Bekann⸗ 


ten und Gönnern und leiht zu 


dieſem Kirchgange Per⸗ 


len, Edelſteine, Halsſchmuck und ſchöne Kleider. Mor- 


gens wäſcht und reinigt ſich di 


e Tochter und läßt den 


\ 


Spiegel nicht aus den Augen. Endlich geht es in die 
Kirche. Alle zur Brautſchau beſtimmten Mädchen 
bilden eine geſchloſſene Reihe; hinter jeder ſteht ihre 
Freiwerberin. Die hetrathsluſtigen Jünglinge betrach⸗ 
ten und beurtheilen die Ausſtellung. Sie können thun, 
was ihnen beliebt, nur nicht den Gegenſtand ihrer 
Neigung berühren oder ein Geſpräch mit ihm anfan⸗ 
gen. Hat ſich Einer ein Mädchen ausgeſucht, ſo wen⸗ 
det er ſich an deren Freiwerberin, erkundigt ſich nach 
der Ausſteuer, nach der Familie und ſogar bisweilen 
nach dem Charakter des Mädchens. Gefällt ihm die⸗ 
ſes und ihre Ausſteuer, ſo begiebt er ſich zu ihren 
Aeltern und hält um ſie an. Werden beide. Theile 
einig, ſo findet die Hochzeit nach der heiligen Woche 
ſtatt. Bleibt ein Mädchen unbemerkt und will Nie⸗ 
mand ihre Hand, jo kehrt fie zu ihrem Stübchen, zu 
ihrem Nährahmen, zu ihrer Nadel zurück und erwar⸗ 
tet die nächſten großen Faſten. Wird ſie dieſer Ein⸗ 
ſamkeit überdrüßig, ſo darf ſie dem Familienrath er⸗ 
klären, daß ſie gar nicht heirathen, ſondern Nonne 
werden will. In ſolchem Falle iſt es ihr erlaubt 
überall hinzugehen, als ob ſie eine verheirathete Frau 
wäre; überzeugt aber kann fie fein, daß von, dieſer 
Zeit an ſich kein Freier mehr meldet, wenn es nicht 
etwa ein Durchreiſender, in Arſamas nicht Anſäſſiger 
iſt, dem die dortigen Gebräuche und namentlich die 
Brautſchau nicht bekannt ſind. 


Pabli 


[3036] 


I worden, was 


oͤrlis, den 10. Juni 


th wen di g 
erbſt'ſchen Erben gehörige Haäuslernahrung No. 17. zu Gruna,. 
btheilung einzuſehenden Taxe ortsgerichtlich auf 300 Thlr. abge⸗ 


(30161 N o 


Die den Johann Gottfried H 
zufolge der in unſerer III. Bureau: A 


ſchätzt, ſoll am 26. Auguft d. 


kation s blatt. 


y 


Bekanntmachung. 
Das öffentliche Flußbad des Herrn Kaufmann Eiffler iſt in vergangener Nacht fortgeriffen und 


1850. 


zur Wiedererlangung — — bekannt gemacht wird. 


er Magiſtrat. Boligei- Verwaltung. 15 


r Verfa nf, 


J. von Vormittags 11 Uhr ab an hieſiger Gerichtsſtelle ſubhaſti t werden. 


Gault den 10. Mai 180 
[3017] Nothwendig er Verkauf. 


Das dem Friedrich Wilhelm Ernft Laub ge 
4468 Thlr. 20 Sgr. gerichtlich geſchaͤtzre Freihauslergut, ſoll am 23. September d. I. von Vormittags 


11 Uhr ab an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. Tare und neuefter Hypothekenſchein find in 


der gerichtlichen Regiſtratur e 
Goͤrlitz, den 23. Mai 


inzuſehen. 
1850. 


Königl. Kreisgericht. I. Abtheilung. 


f 
hörige, sub No. 54. zu Nieder⸗Zodel belegene, auf 


Königl. Kreisgericht. 1. Abtheilung. 


1604] Der, zur Lizitation des dem Oekonom Johann Karl Wilhelm Bergmann gehörigen, auf 


6050 Thlr. abgeſchatzten Luser No. 9723. hierſelbſt in unſerem Gerichtslokal anſtehende Termin 
oben und an Stelle deſſelben ein neuer Termin auf ö 


vom 4. April 1850 wird aufge 
a den 15. Jult 1850 Vormittag 11 Uhr 


anberaumt. 


Görlitz, den 10. Marz 1850. 


Königl. Kreisgericht. I. Abtheilung. 
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12353] | Nothwendiger Verkauf. pr 

Das dem Johann Gottlieb Jeſchke gehörige, auf 1002 Thaler abgeſchätzte Gärtnergut, No. 10. 

zu Kaltwaſſer, ſoll in dem auf 5 

5 i / den 12. Auguſt e., Vormittags 11 Uhr, 

vor dem Herrn Obergerichts-Aſſeſſor Anton anberaumten Termine in unſerem Parteienzimmer hier⸗ 

ſelbſt ſubhaſtirt werden. Tare und Hppothekenſchein find in unſerem Geſchäfts⸗Bureau UI. einzuſehen. 
Rothenburg, den 19. April 1850. Königl. Kreisgericht. I. Abtheilung. 


Rebakt on des Pnblikationablattis : 6 uſtav Kö bt er, 5 | 
| Nichtamtliche Bekanntmachungen. 


130221] Einer löbl. Schneiderinnung, namentlich deren Geſellenſchaft, finde ich mich für die ſich bei 
der Beerdigung meines Sohnes Karl Friedrich Auguſt Müller in deſſen ehrenvoller zahlreicher Grabe⸗ 
begleitung und Ausſchmückung feines Sarges kundgegebene, mir nun als alleinſtehendem Vater des Ent⸗ 
ſchlafenen ſehr wohlthuende herzliche Theilnahme hiermit meinen aufrichtigſten Dank abzuſtatten veranlaßt. 
Görlitz, den 9. Juni 1850. Johann Chriſtoph Müller. 


[3038]. Auktion. Die auf Mittwoch, den 12. d., früh 8 Uhr, in der Langengaſſe No. 227. ange⸗ 
9 Gi 9 


13031] Neue Matjes Heringe, 
a Stück 1 Sgr., empfiehlt a N Ch. Bover. 
[3019] Der zur Stadt Görlitz gehörige Stadtgarten No. 901., an der Bautzner Straße 
gelegen, mit maſſiven Wohn- und Wirthſchaftsgebäuden und circa 34 Morgen Flächen— 
raum, iſt mit oder ohne Inventarium Familienverhältniſſe halber ſofort zu verkaufen oder 
auch zu verpachten und ſind die nähern Bedingungen von unterzeichnetem Beſitzer ſelbſt zu 
erfahren. . Thomann. 
13018] Eine Wollemühle wird zu kaufen geſucht. Von wem? iſt in der Erpedition d. Bl. zu 
erfragen. 9 f aaa 0 12 en 0 — — 
13020 Ein Beutel mit etwas Geld iſt gefunden worden und wiederzuerhalten in No. 331. bei Riemer. 
130261 Es iſt ein werthvoller Ring gefunden worden. Der rechtmaßige Eigenthümer kann ihn gegen 


Erſtattung der Inſertionsgebühren und angemeſſenes Douceur zurückerhalten Steinweg No. 576. 
13027] Der mir am 26. Mai geſtohlene Hund (Tiger-Race) iſt mir bei meiner Nachſuchung wieder 
zugelaufen, was ich hierdurch bekannt mache. Brieger, Schänkwirth in Ober⸗Ludwigsdorf. 


13032 Am. verfloſſenen zweiten Pfingſtfeiertage iſt im Hennersdorfer Garten ein umſchlagetuch 
liegen geblieben und kann bei Märckel daſelbſt abgeholt werden. ö 

130371 Im Societätsgarten wurde ein grünſeidner Geldbeutel mit einiger Scheidemünze gefunden 
und kann gegen Erſtattung der Juſertionsgebühren bei Hrn. Held vom Eigenthümer abgeholt werden. 


3034] Ein Knabe, welcher Luſt zum Drehen hat, findet segen ein Unterkommen be 
AI An nis tut uc 25 Eduard gner, Seilermeiſter, Steingaſſe.— 
13035] Brüdergaſſe No. 7. wird eine zuverlaſſige Kinderfrau zu miethen geſucht. ea OR: 
130307 Ein junger Menſch, welcher Luft hat die Konditorei zu erlernen, wird ſofort angenommen bei 
un bt Un ac in b eee Meilly, Konditor. 
Ai?) an e ee 325 eee TEL ee Ba eee eee e ee 
3028] Ein geſittetes Mädchen, welches alle Vormittage mit 2 Kindern ſpazieren gehen. will, wobei 
fie für ſich arbeiten kaun, wolle ſich melden anı Demianiplatz No. 1/12. im Laden. 
4033] Am Fiſchmarkt No. 56. ift eine meublirte Stube vorn heraus eine Treppe hoch zu ver⸗ 
miethen und zum J. Juli zu beziehen N ) nr Ang 


Oe uhr 
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12964] In dem Haaſe No, 352. der Neißgaſſe iſt eine Wohnung, beſtehend aus 2 Zimmern, Küche, 
Keller, Kammer und! odengelaß ſogleich oder vom 1. Juli d. J. ab zu vermiethen. 5 f 
Garlitz, den 5. Jun 1850. eee e e e et 
2977] Zwei Quartiere, jedes von vier Piecen und Küche unter verſchloſſenem Entrée, mit Keller 
und Bodengelaß in dem neu erbauten Hinterhauſe zu No. 125. am Obermarkt ſind noch zu vermiethen 
und beliebig zu beziehen. 2 James Ludw. Schmidt. 
13024] - Neißgaſſe No. 334. iſt eine Stube nebſt Zubehör zu Michaeli und ein Gewölbe zu Johanni 
zu vermiethen. * 5 ra — 5 8 
13023 Umſtände halber iſt ein Quartier von 2 Stuben mit heller Küche und Zubehör Büttnergaſſe 
No. 210. parterre zu vermiethen und Michaeli zu ä 2. 
[3029] Für ein paar einzelne Perſonen wird eine freundliche Wohnung von zwei Stuben, Kammern 
nebſt Zubehör in erſter Etage und Mitgenuß des Gartens in anſtändiger Lage der Vorſtadt geſucht. 
Unter dem Buchſtaben C. bittet man, die Adreſſen in der Erpedition d. Bl. abzugeben. ’ 


13039 Donnerstag, den 13. d. M., findet bei Unterzeichnetem bei Beleuchtung des Gartens Abend- 
Concert ſtatt, wozu ergebenſt einladet 


Anfang 58 nahe A A 1a Ser Henſel in der Oberkahle. 
130251. Mittwoch, Abends S Uhr, | 
großer Krebs Schmauß. 

C. G. E. Mebes, Neißgaſſe. 


[3014] ; Eingeſandt. 

Die in No. 64. d. Bl. unter der Rubrik „Einheimiſches“ enthaltene Notiz über eine Mobil⸗ 
machung der hieſigen Landwehrbataillone, welche in No. 66. deſſ. Blattes als unwahr wider⸗ 
rufen wurde, hat dem Görl. Intelligenzblatt No. 45. zu wiederholten Perſönlichkeiten gegen den frü⸗ 
heren Redakteur des Görl. Anz. Dr. Neumann willkommenen Stoff hergeben müſſen. Einſender dieſes 
kann ſich nicht enthalten, jenes Pasquill um jo mehr zu beleuchten, als Dr. Neumann gegenwärtig, 
wie dem Intelligenzblatte recht wohl bekannt, ſelbſt verhindert iſt, ſich 9 0 zu vertheidigen. Zu⸗ 
nächſt iſt zu bemerken, daß Dr. Neumann — mag er nun Mitarbeiter des Görl. Anz. geweſen ſein 
oder nicht — ſeit der Abgabe der Redaktion von Niemandem mehr für den Inhalt dieſes Blattes ver⸗ 
antwortlich gemacht werden kann, und dies ſchon deshalb, weil mehrere Mitarbeiter Beiträge liefern. 
Geſetzt aber auch, die Nachricht wäre von Dr. Neumann, was das Intelligenzblatt ſchwerlich beweiſen 
dürfte, auch dann würde dieſelbe keineswegs zu den darin enthaltenen theils giftigen, theils abgeſchmack⸗ 
ten Ausfällen berechtigen. Giftig ſind die Ausfälle, weil ſie einer Nachricht Böswilligkeit (a bſichtlich 
falſche Verbreitung) unterſchieben, welche der Unbefangene vielleicht für eine voreilige halten, aber aus 
dem Streben erklären wird, eine wichtige Thatſache ſchnell zu melden; abgeſchmackt, weil in der That 
nicht abzuſehen, wie Jemand mit einer Zeitungsnachricht vennomiren könnte. Wir laſen oft in Zei⸗ 
tungen Berichte, welche wenige Tage darauf berichtigt, ergänzt, widerrufen wurden. Letzteres iſt ge⸗ 
ſchehen und gibt jene Notiz nur ein am 1. Juni ziemlich beſtimmt verbreitetes Gerücht wieder. Schließ- 
lich dürfte der letzte Satz in dem „Lügenberichte“ alle jene Leute, welche bisher das Intelligenzblatt für ein 
Organ der demokratiſchen Partei auszugeben nicht Anſtand genommen haben, über dieſen Irrthum voll⸗ 
ſtändig aufklären. Würde ein Organ jener Partei den Redakteur, welcher in Gör- 


litz wegen der Novemberereigniſſe und wegen ſeiner freien und offenen Partei⸗ 
nahme für die preuß. Nationalverſammlung von 1848 allein verurtheilt worden 
iſt, deshalb verſpotten, überdies zu einer Zeit verſpotten, wo jener Mann für 
Vertretung dieſer Partei leiden muß? 5 


— 


Literariſche Anzeigen. 


Die Anſicht des Obermarkts in Görlitz im Jahre 1800, 


nach einer Nathe' chen Zeichnung lithographirt, als Beiblatt zur „Geſchichte von Görlitz von Dr. 
Neumann“, iſt auch im Einzelnen zu haben in der Heyn ' ſchen Buchhandlun (E. Nemer), Ober⸗ 
markt No. 23., und in der Expedition des Görlitzer Anzeigers für den Preis von 2½ Sgr. 


1 


13001] Schriften über Gärtnerei, voträthig in Guſtav Möhler's Buchhandlung 
in Görlitz: er. 


Die Kultur der Georginen, Nelken und Hortenſien 


in ihrem ganzen Umfange, von Erdmann von Gluthorſt. 
Preis 17½ Sgr. 


Der wohlunterrichtete Saamen⸗ und Handelsgärtner. 


Eine Anweifung, die in Deutſchland vorkommenden Küchen- und Gartengewächſe fo zu behandeln, daß 
man von ihnen guten Saamen bekommt. Nach den beſten Hilfsquellen und eigenen Erfahrungen 
herausgegeben von Dr. C. Kaliſch. Preis 10 Sgr. 


Neueſte Erfahrungen in der Ananas⸗Treiberei. 


Eine Zuſammenſtellung der zweckmäßigſten Methoden, die Ananas ungemein groß, ſchmackhaft und zu⸗ 
gleich mit dem geringſten Koſtenaufwande zu erzielen. Nebſt einem Anhange über Gurkentreiberei in 
Ananasbeeten, um das ganze Jahr hindurch friſche Gurken zu haben. Von John Taylor. 

Zweite Auflage. Preis 10 Sgr. 


Das Ganze der Frucht ⸗Treiberei, 


oder die Kunſt, Ananas, Himbeeren, Weintrauben, Aprikoſen, Kirſchen, Erdbeeren, Pfirſiche, Pflaumen 
und Melonen mit dem ſicherſten Erfolge und geringſten Koſtenaufwande zu treiben. 5 


Von L. Weidling. Preis 17%, Sgr. e 


Wochenkalender. 


Ei enbahugüge: nach Dresden (Lobau [Zittau], Bautzen, Biſchofswerda) 6 U., 8%, 1, 5; nach Breslau 
(Kohlfurt, Bunzlau, Hahnau, Liegnitz) 5¼ U., 2 U.; na Berlin (Kohlfurt, Rauſcha, Hansdorf real Sorau 
[Muskau], Sommerfeld, Guben, Frankfurt c.) 11 U, 8 u. 45 M.; von resden: 9 U., 1 U., 4 U. 45 M. 8 u.; 
von Breslau: 12 U. 45 M., 10 U. 30 M.; von Berlin (Glogau) 7 U. 30 M., 4 l. 

Abgebende Poſten: nach Prag: 9 U. 38 M., Zittau: 1 U. 30 M.; Lanban: 3 U.; Spremberg (Niesfy, 
Muskau) 5 U.; Markliſſa, (Montags, Mittwochs, Sonnabends) 5 U.; Hirſchberg, (Lauban, Greifenberg) Abends 11 Uhr. 

Ankommende Poſten: von Hirſchberg: 4 u. 30 M. Morgens, Spremberg: 9 U. 15 M., Markliſſa (Mon⸗ 
1 7 Mittwochs, Sonnabends) 8 u. 30 M., Zittau: 9 u. 30 M., Lauban: 11 U. 45 M. von Prag: 1 Uhr Mittags. 
Die Bofeupoſt nach Schönberg um 5 U. Nachmittags, von Schönberg 2 U. Nachm. — Briefe werden in der Stadt 
bis 1 Stunde vor Abgange der Züge und Poſten, auf der Bahnhofs⸗Expedition bis 15 Min. vor Abgang des Zuges 
angenommen. . i J 
Oeffentliche Gerichts⸗Sitzungen: Mitwoch früh von 9 Uhr ab im Kreisgericht, für Strafſachen; Freitag 
im ehemaligen Inquifitorint (Fiſchmarkt No. 63.): Sitzung des Richters über Vergehen; Sonnabend, von 9 Uhr ab, in 
Prozeßſachen; in Bagatell? und Injurienſachen; Montag, Mittwoch und Freitag von 9 Uhr früh, Heringsmarkt No. 260. 
Oeffentliche Stadtverordneten Sitzung: Freitags Nachmittags von 3 Uhr ab im Rathhauſe, Eingang 
bei der Stadthauptwache. 
Peterskirche: (aufer der Kirchzeit führt herum der Aedituus Herr Widmer, wohnhaft in der Krebsgaile.) 
Königl. Kreisgericht (am Untermarkt), k. Landrathamt (Unter⸗Langengaſſe), Polizeiamt (im Rathhauſe, Eingang 
von der Unterlangengaſſe), k. Poſt (Petersgaſſe), Salzfaktorei (Petersgaſſe im Gerſte ſchen Hauſe), Landſteueramt (Nikolai⸗ 
gaſſe), Hauptſteneramt (Obermarkt), Rreisteusramt (Petersgaſſe). \ 115 
Sammlungen: Der oberl. Geſellſchaft der WW. (Neißgaſſe, Eckhaus der Webergaſſe). Bibliothek von 
40,000 Bänden, beſonders umfaſſend iſt die Rubrik: Lusgticg, ſchöue Mineralienſammlung, Kupferſtiche, Karten ze. durch 
den Sekretär der Geſellſchaft, Herrn Privatgelehrten Jancke, Breitegaſſe No. 122. (bis Morgens 9 Uhr zu ſprechen); die 
Bibliothet iſt Donnerſtags von 13 Uhr Nachm. geöffnet und werden gegen Cavet eines Mitgliedes bereitwillig Bücher 
verliehen; naturforſchenden Geſellſchaft ⸗(beſonders ornithologiſche und Alterthums⸗ Sammlung) Donnerſtags von 
1012 U. Vormittags; Milich' ſche Bibliothek (im Rathhauſe), über 400 Handſchriften, ©. 20,000 Bände, worunter 
viel Inkunablen und ſeltene Drücke, iſt geöffnet: Donnerſtags und Sonnabends, regelmäßig von %% —4 Uhr. Das 
ornithologiſche und phyſikaliſche Kabinet der höhern Bürgerſchule (im Mädchenſchulgebaude auf dem Fiſchmarkte) wird 
durch Vermittlung des Hrn. Direktor Kaumann (Oberlangengaſſe No. 168.) gezeigt. — Bibliothek des Gewerbe-Vereins, 
Untermarkt über der Rathswage, 2 Treppen; Donnerstags von 4— 2 Uhr geöffnet für Jedermann. 
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bi Hierzu eine Beilage. 


